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STRESEMANNS ERBE y. SSadimunn

fudjte. Tiefer 9Bcg führte ihn in baë Unter*

fuàjungêgefângniê. Sort rourbe ihm jefct

©clegenheit gegeben, bor bem Unterfu*
ehungêrichter, bem ©taatêantoalt unb einer
Reihe namhafter ßhemifer unb ©ofbfach*
(eute ben Rachtoeiê ju erbringen, bafj er

fein Betrüger fei. !$n bet Tat fofl eê ihm
beim erften (Sjperiment gelungen fein, ein

itecfnabelgrofjeo Slliimbchen ©olb herbor*
jujaubern". Sic gemeine Untfoett jtoeifelt
natürlich foieber an ber (Shrlichfeit beê toti*

PIANOS & FLÜGEL

fenfehaftftchen Serfuehê unb jähtt berfdjic*
bene Sßege auf, auf benen baê ©olblfüntp*
eben fich gebilbet" haben fönnte. Sie Af*
chimiften unb ©olbntacher hatten fchon im
Wittefafter einen fdjtoeren Staub, unb fo
mancher ift geräbert ober berbrannt roor*
ben, foenn er cê nicht berntocht hatte, bie

bcrfproajenen ©olbbufaten in beliebiger
Wenge auêjufch..eibcn. ^n ber Regel hatten

fie freilich mehr ©ofb berbrauàjt alê her-

borgebracht unb manchen gürften unb
©rofjcn im Reiche an ber gelbgierigen fangen

Rafe herumgeführt. Wan toeifj, baf]

(irich Subenborff fich gern ber natür*
lich=übcrnatürlichcn Sraft beê Herrn Tau*
fenb bebient hätte, um bermittelê beê ©of*
beê Segtonen" für neue gelbhcrrnpläne

auê ber Csrbc m ftampfen". Slber ber

Traum toäfjrtc nicht einmal Taufenb unb
eine Rächt. Ser bielfeitige gelbhcrr unb
feine greunbe fteben, toie auch baê ©c=

richtêbcrfahren gegen ben Taufenbfünftler
Taufenb auêgchen mag, alê gerupfte fmrj*
ner ba, in ber Reihe berer, bie nirfjt alle
toerben.

GÉê gibt Wcnfehcn, bic in harter Arbeit
im Sehen langfam, aber ftetig unb ficher

Crtnft SdjtDrijer-Bttter
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suchte. Dieser Weg führte ihn in das

Untersuchungsgefängnis. Dort wurde ihm jetzt

Gelegenheit gegeben, vor dem

Untersuchungsrichter, dem Staatsanwalt und einer

Reihe namhafter Chemiker und Goldfachleute

den Nachweis zu erbringen, daß er

kein Betrüger sei. Jn der Tat soll es ihm
beim ersten Experiment gelungen sein, ein

stecknadelgroßes Klümpchen Gold
hervorzuzaubern". Die gemeine Umwelt zweifelt
natürlich wieder an dcr Ehrlichkeit des wis-

Mckmîchfio
Vem

senschafllichen Versuchs und zählt verschiedene

Wege auf, auf denen das Goldklümp-
chen sich gebildet" haben könnte. Die
Alchimisten und Goldmacher hatten schon im
Mittelalter einen schweren Stand, und so

mancher ist gerädert oder verbrannt worden,

wenn er es nicht vermocht hatte, die

versprochenen Golddukaten in beliebiger
Menge auszusch..eiden. Jn der Regel hattcn
sie freilich mehr Gold verbraucht als
hervorgebracht und manchen Fürsten und
Großen im Reiche an der geldgierigen langen

Nase herumgeführt. Man weiß, daß

Erich Ludendorff sich gern der

natürlich-übernatürlichen Kraft des Herrn Tausend

bedient hätte, um vermittels des Goldes

Legionen" für neue Fcldherrnpläne

aus der Erde zu stampfen". Aber der

Traum währte nicht einmal Tausend und
einc Nacht. Ter vielseitige Feldherr und
seine Freunde stehen, wie auch das

Gerichtsverfahren gegen den Tausendkünstler
Tausend ausgehen mag, als gerupfte Hühner

da, in der Reihe derer, die nicht alle
werden.

Es gibt Menschen, die in harter Arbeit
im Leben langsam, aber stetig und sicher

Trinkt Schwetzer-Mtter
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